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Schrobenhausen (SZ) Der
Schrobenhausener Verein Of-
fene Türen – Internationaler
Treff besichtigt am kommen-
den Sonntag, 27. Oktober, das
Dokumentationszentrum
Reichsparteitagsgelände in
Nürnberg und hat eine Füh-
rung durch die Ausstellung or-
ganisiert. „Gerade weil es, ins-
besondere durch die AfD und
ihre Sympathisanten, salonfä-
hig geworden ist, die Verbre-
chen des Nationalsozialismus
zu verharmlosen, das Geden-
ken zu diskreditieren und ras-
sistische und antisemitische
Propaganda zu verbreiten, hal-
ten wir es für wichtig, Orte auf-
zusuchen, an denen die Un-
menschlichkeit dieser Ideolo-
gie spürbar wird,“ erklärt der
Sprecher des Vereins, Joachim
Siegl, die Motivation für diesen
Vereinsausflug der besonde-
ren Art.

Eine Führung durch die ak-
tuelle Sonderausstellung „Das
Reichsparteitagsgelände im
Krieg“ wird interessante De-
tails vermitteln. Hier gehen die
Historiker der weitgehend un-
bekannten Geschichte des Ge-
ländes zwischen 1939 und
1945 als Kriegsgefangenen-
und Zwangsarbeiterlager
nach. Eine abschließende ge-
meinsame Einkehr wird die
Möglichkeit geben, das Erlebte
untereinander zu diskutieren.

Wie immer bei den Offenen
Türen sind auch Nichtmitglie-
der eingeladen, am Ausflug
teilzunehmen. Eine Anmel-
dung per E-Mail an vor-
stand@offene-tueren.net ist
erwünscht. Die An- und Abrei-
se erfolgt per Bahn. Treffpunkt
ist am kommenden Sonntag
um 11.15 Uhr am Bahnhof in
Schrobenhausen. Die Rück-
kehr wird vermutlich gegen
20.30 Uhr erfolgen.

Verein
besichtigt
Nazi-Areal

Thema „Heimat 2.0“ begeistert das Publikum

Von Berndt Herrmann

Aichach (SZ) Ist es nun das
Land oder der Landstrich, in
dem man geboren ist oder blei-
benden Aufenthalt hat, wie es
im Grimmschen Wörterbuch
steht? Ist es die Sehnsucht
nach der Kindheit, wie Hein-
rich Böll meinte? Ist es kein Ort,
sondern ein Gefühl (Herbert
Grönemeyer) oder ein Phan-
tomschmerz, wie der Autor
Christian Schüle ein Buch ge-
nannt hat. Oder ist es einfach
der Ort, an dem einem die To-
desanzeigen etwas sagen, wie
Ottfried Fischer sagt?

Die exemplarischen Defini-
tionen, die Rotary-Präsident
Gerhard Lehrberger ausge-
wählt hat, zeigen, was für ein
komplexes Thema das fünfte
Filmfestival Aichach hat: Hei-
mat. Genauer: Heimat 2.0. Es
geht also um einen Heimatbe-
griff jenseits von Kitsch, politi-
scher Vereinnahmung oder
Kommerzialisierung. Mit dem
Festival wolle man sich zusam-
men mit den Besuchern auf die
Suche nach diesem vielschich-
tigen Begriff begeben, wie
Lehrberger bei der Eröffnung
am Montagabend sagte.

Bis Samstag gibt es jeden
Tag Filme, die das Thema auf

je andere und oft überraschen-
de Weise beleuchten, vor allem
besuchen aber an jedem Festi-
valtag Regisseure, Schauspie-
ler und andere Mitglieder der
Produktionsteams, um vor
und nach den Filmen mit den
Besuchern zu diskutieren –
den Auftakt machte am Mon-
tag Petra Wetzel, die einst mit
einem Ballon aus der DDR floh
(siehe nebenstehenden Arti-
kel).

Die Veranstalter betonen,
dass die Gespräche bei dem
„Festival ohne roten Teppich“
in gewohnt lockerer und unge-

Filmfestival des Rotary Clubs Schrobenhausen-Aichach läuft erfolgreich – Heute Abend wird der Naturfilm „Die Wiese“ gezeigt

zwungener Atmosphäre über
die Bühne gehen, die Besucher
können ganz unkompliziert
mit den Filmleuten reden. Und
das alles für einen oder besser:
mehrere gute Zwecke.

Denn traditionell ist das Fes-
tival, das vom Rotary Club
Schrobenhausen-Aichach mit
Unterstützung der Stadt und
dem Cineplex-Kino durchge-
führt wird, eine Benefizveran-
staltung, deren Erlös den so-
zialen Projekten des Clubs in
der Region und im Ausland zu-
gute kommt.

Für Landrat Klaus Metzger

ist das ein wesentliches Cha-
rakteristikum der Veranstal-
tung, auf die er, wie er bei sei-
nem Grußwort sagte, auch
außerhalb des Landkreises an-
gesprochen werde. Bürger-
meister Klaus Habermann be-
scheinigte dem Festival, das
vor fünf Jahren vom damaligen
Rotary-Präsidenten Dieter
Nitzsche aus der Taufe geho-
ben wurde, dass es sich groß-
artig entwickelt habe und aus
dem kulturellen Leben der
Stadt nicht mehr wegzuden-
ken sei.

Unter den vielen Gästen im

Cineplex waren am Montag
Mitglieder des Rotary Clubs
Friedberg, die den Freunden
aus Schrobenhausen-Aichach
passend zum Thema eine Pop-
corn-Maschine mitgebracht
hatten. Außerdem wurde eine
Fahrt mit dem Ballon des Wit-
telsbacher Landes versteigert.
Eine weitere Fahrt kann man
im Verlauf des Festivals erstei-
gern.

Am heutigen Donnerstag
steht der Fim „Die Wiese – Ein
Paradies nebenan“ aus dem
Jahr 2018 auf dem Programm.
Der auf Naturfilme speziali-

sierte Regisseur Jan Haft be-
fasst sich in seinem neuesten
Dokumentarfilm mit der Viel-
falt von Flora und Fauna auf
deutschen Wildwiesen. Nir-
gendwo gibt es mehr Farben zu
sehen als auf einer blühenden
Wiese im Sommer. Hier tum-
meln sich täglich die verschie-
densten Arten von Vögeln, In-
sekten und anderen Tieren
zwischen den Gräsern und
Kräutern der Wiese. Diese Viel-
falt macht die bunte, saftige
Sommerwiese zu einer faszi-
nierenden Welt, in der ein Drit-
tel unserer heimischen Pflan-
zen- und Tierarten sein Zu-
hause hat.

Jan Haft ermöglicht mit ho-
hem technischen Aufwand nie
da gewesene Bilder. So beglei-
tet er zum Beispiel ein junges
Reh, das sich sowohl im Wald-
rand als auch auf der Wiese
wohlfühlt und den Zuschauer
an seinen Abenteuern teilha-
ben lässt. Obwohl jeder meint,
die Wiesen Deutschlands zu
kennen, zeigt der Filme-
macher, wie viele Überra-
schungen eine scheinbar ein-
fach Weide bereithalten kann.
Filmbeginn ist heute Abend
um 19.30 Uhr. Regisseur Jan
Haft wird ebenfalls zugegen
sein und Autogramme geben.

Beatrice Adler kommt an
Von Rainer Hamp

Waidhofen (SZ) Amtsein-
führungen oder Verabschie-
dungen sind oft trocken . Nicht
so an der Grundschule in
Waidhofen. Wie schon bei der
Verabschiedung der ehemali-
gen Schulleiterin Ingrid Wer-
ding im Juli, so auch bei der
Einführung der neuen Leiterin
Beatrice Adler am Dienstag in
der Schulturnhalle konnte
man auf den Gesichtern der
Gäste immer ein Lächeln be-
obachten. Grund: Die von den
Kindern vorgebrachten Einla-
gen zwischen den Reden
sprühten vor Fantasie, Witz
und Kreativität. So schenkten
zum Beispiel etliche Kinder
der neuen Leiterin verschiede-
ne Gegenstände mit dazu pas-
senden Sprüchen; etwa einen
Schokoriegel, für den Fall, dass
Überstunden anstehen; oder
sie sangen ihr ein bayrisches
Lied vor, weil sie in der Sprache
noch Defizite habe. Auch ga-
ben ihr 23 Kinder positive At-
tribute von A bis Z – so etwa M
wie „mutig“ – mit auf den Weg.
Nur bei X und Y fiel den Leh-
rern, die den Ablauf der Veran-
staltung so abwechslungsreich
gestalteten, nichts ein – egal,
die sechs- bis zehnjährigen
Zwergerl spielten trotzdem
munter und ohne Scheu mit.

Den Reigen der Reden eröff-
nete Bürgermeister Josef Lech-
ner. Beatrice Adler sei nun die

vierte Schulleiterin während
ihrer inzwischen 24-jährigen
Amtszeit. Mit allen habe er
sehr gut zusammen arbeiten
können und auch Adler habe
er in den vergangenen sechs
Wochen schon als kompetent,
zuverlässig, aufgeschlossen
und immer mit einem Lächeln
kennen gelernt. „Jedem An-
fang wohnt ein Zauber inne“
zitierte er Hermann Hesse und
so heiße er Beatrice Adler in
Waidhofen willkommen. Als
Geschenk überreichte er für
ihren Garten in Karlshuld, des-
sen Bürgermeister Karl Seitle
übrigens auch anwesend war,
einen Apfelbaum.

Schulamtsleiterin Ilse Stork
zeichnete knapp den bisheri-

Die neue Leiterin der Grundschule Waidhofen mit variantenreicher Feier ins Amt eingeführt

gen Lebens- und Berufslauf
der neuen Rektorin nach. Sie
komme ja ursprünglich aus
Sachsen, lebe aber nun schon
seit 20 Jahren in Bayern. Als
stellvertretende Leiterin der
Grundschule in Königsmoos
habe sie schon Pflichtbewusst-
sein, Einsatzbereitschaft und
Aufgeschlossenheit bewiesen.
Als Schulleiterin sei sie für den
gesamten Betrieb verantwort-
lich und habe somit vielfältige
Aufgaben zu erfüllen. Führung
bedeute, die Richtung vorge-
ben, und Motivation heiße, das
Tempo bestimmen, gab sie zu
bedenken.

Der Elternbeiratsvorsitzen-
de Alois Lebmeier und seine
Stellvertreterin Sonja Mayr be-

ließen es bei einer Übergabe
eines großen Blumenstraußes.
Dann sprach Adler selbst: Sie
freue sich, so erzählte sie, auf
die Arbeit, die Mitarbeiter und
vor allem auf die Kinder. Sie
hielt eine große Papierblüte
hoch und ließ ein Mädchen le-
sen, was drauf stand: klein.
Klein, so die neue Schulleite-
rin, sollte die Feier ausfallen,
dann drehte sie das Bild um;
eine Schülerin las „groß“. Groß
sei ihr Dank für die wunderba-
re Aufnahme, die sie hier ge-
funden habe. Das Wichtigste
und Wertvollste aber, so Adler,
seien an einer Schule freilich
die Kinder. Und so standen
neben ihr sechs Buben und
Mädchen, die je einen Buch-

staben des Wortes „Kinder“
hochhielten und stellvertre-
tend die Wünsche der Schüle-
rinnen und Schüler formulier-
ten.

Zum Schluss ergriff noch
einmal Bürgermeister Lechner
das Wort, bedankte sich für die
gelungene Feier und machte
dann einen großen Fehler. Er
lud die Gäste zu einem bereit-
stehenden Buffet ein, was
unter den Schülern, die wieder
ins Klassenzimmer zurück
mussten, erheblichen Protest
auslöste. Zur Beruhigung ver-
sprach er, im kommenden
Frühjahr, wenn seine Amtszeit
enden wird, mit einer großen
Portion Eis in die Schule zu
kommen.

„Kinder“ sind an einer Schule das Wertvollste – das machte die neue Waidhofener Schulleiterin Beatrice Adler in ihrer Ansprache klar und ließ sechs Kinder stellvertretend
für alle vortreten. Fotos: Hamp

Mühlried (kx) Die musikali-
sche Gestaltung des Gottes-
dienstes am Sonntag, 24. No-
vember, um 10 Uhr in Mühlried
erfolgt durch die Große Rhyth-
musgruppe. „Wir sind Gesand-
te an Christi statt“ ist das Leit-
wort am Sonntag der Weltmis-
sion. Mit Liedern wie „Selig die
den Weg der Gerechtigkeit ge-
hen“ oder „Folgt mir nach, lasst
alles stehn und liegen“ beglei-
ten die Musiker den Gottes-
dienst schwungvoll.

Gottesdienst
mit Rhythmus

Volles Haus am Montagabend: Viele Besucher kamen zur Eröffnung des fünften Filmfestivals Aichach in das Cineplex-Kino. Gezeigt wurde der
Film „Ballon“. Mit dabei waren „Ballonflüchtling“ Petra Wetzel (rechtes Bild, r.) und Rotary-Präsident Gerhard Lehrberger. Fotos: Berndt Herrmann

Die neue Schulleiterin Beatrice Adler (r.) freut sich auf die Arbeit an der Schule und auf die Kinder.


